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Zum Gedenken 

Günter Jung zum 
. 10. Todestag 

Von Klaus Ulrich Hubert 

Wie auch immer der Südthü­
ringer Bergsteiger und lang­

jährige freie 'Mitarbeiter unserer Re­
daktion, Günter Jung, vor zehn Jah­
ren am 1. Juli 2004 am Nanga Par­
bat ums Leben kam: Als mich die 
Nachricht von dem tragischen Un­
glück erreichte, saß ich abends 
noch spät in meinem Redaktions­
stübchen in der Bahnhofstraße in 
Ilmenau, wo er sich kurz vor der 
Abreise verabschiedet hatte. Scho­
ckiert! Da schreib mal bitte gleich 
noch „kurz etwas - als eine Art 
Naclµuf", wurde ich gebeten. 

Der pensionierte Mitarbeiter der 
Technischen Universität strahlte bei 
seiner letzten Manuskript-Abliefe­
rung in der Bahnhofstraße 19: „Hui, 
endlich richtig Zeit, meinen Kind­
heitstraum zu verwirklichen. Den 
hegte ich, seit ich vor Jahrzehnten 
den Nanga-Parbat-Kinofilm gesehen 
hatte!" 

Ich beneidete ihn: „In den Film 
haben mich noch meine Eltern mit 
genommen. Aber toll, dass du Mut 
und Kondition hast, jetzt deinen 
Traum zu verwirklichen ... " 

Günter war immer ein so fitter, 
ein so erfrischend liebenswerter und 
Optimismus ausstrahlender Typ, 
wenn er seine Wander- und Skilang­
lauf-Tipps samt schöner Naturfotos 
in die Redaktion brachte. 

Manchmal habe ich mir seine . 
veröffentlichten Freies Wort -Beiträge 
ausgeschnitten, als Spickzettel für 
ein freies Wochenende an die Pinn­
wand gehängt. 

Über hundert weltliche Bestat­
tungsreden hatte ich mal um die 
Wendezeit geschrieben und gehal­
ten. 

rum gebeten, obwohl ja noch kei­
ner genau wusste, ob und wie er an 
dem mit 8125 Metern Höhe neunt­
höchsten Berg der Erde im West-Hi­
malaja wirklich starb: Ich hätte pas­
sen müssen. 

Dieser sportlich-schlanke Typ aus 
Schmalkalden. Da stand er noch 
viel zu sehr (von seinem letzten Be­
such) „neben mir" . Damals, als er 
von seinen Naturerlebnissen - quasi 
vor der Haustür übern Rennsteig -
schwärmte. Und über sein Hima­
laya-Vorhaben. 

Dies alles ging mir beim jüngsten 
Sonnenwendfeuer auf Jungs gelieb­
tem Kickelhahr! wieder durch den 
Kopf, als mich der Ilmenauer Alpen­
verein auf die zehnte Jährung des 
Todes von Günter am 1. Juli 2004 
ansprach. 

Und dass man am Wachsenrasen 
sicher auch unter Teilnahme des 
Suhler Oberbürgermeisters (und da­
maligen Mit-Kletterers), Jens Trie­
bel, an Günter erinnern wird. 

Auch „wer sich nicht in Gefahr 
begibt, kommt drin um", sang der 
Liedermacher Wolf Biermann einst. 

„Mit 90-prozentiger Sicherheit se­
hen wir uns gesund wieder", sagte 
Günter jung meinen Kollegen in 
der heimatlichen Schmalkalder Lo­
kalredaktion damals, als er sich 
auch dort - ganz Gentleman - vor 
9em Start nach Pakistan verabschie­
dete. 

Es gibt Menschen, Gesichter und 
Anlässe, die man so schnell nicht 
vergisst. Auch zehn Jahre später 
nicht. Und keiner in meiner Redak­
tion Mt vergessen, dass erst runde 
zwei Wochen, nachdem Günter ir­
gendwo am Nanga Parbat starb, 
seine Ansichtskarte „Mit herzlichen 
Grüßen .. . " bei uns eintraf. Er hatte 
sie zuvor im Basislager mit allen an-
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Die Männer haben bei der historischen Heumahd ganze Arbeit geleistet: Die Wiese hinter dem Goethemuseum war schnell gemäht. 

Gemeinsam mit 
I 

Sensen ans Werk gern~ 
Zur historischen Heumahd 
hatten am Samstag Ramo­
na Schilling und Susanne 
Stuhl an die Bielerswiese in 
Stützerbach geladen. 
Einige kamen auch aus 
anderen Orten, um die 
Sense zu schwingen. 

' „Vor allem Susanne liebt diese Zeit 
und ist sehr naturverbunden. Unser 
Anliegen ist, dass sich im Dort: etwas 
tut und man in der Gemeinschaft 
was unternimmt", so Ramona Schil­
ling. 17 bis 20 Teilnehmer habe man 

auch im vergangenen Jahr zählen 
können, „sie kommen nicht nur aus 
Stützerbach, sondern auch von 
etwas weiter weg zu uns", meinen die 
Frauen. So beispielsweise Dieter Kei­
ner aus Geraberg sowie Norbert Bi­

schof und Claus Reinhardt 
(\US Elgersburg und Heyda. 

Reinhardt, übrigens 

rinnen 
dem ein 
Arbeit, I 

Proviant 
und Sah 
gen den 

Für \tl 

Schlimme, unfassbare Schicksale 
dabei. Aber hätte man mich vor 
zehn Jahren speziell für Günter da-

deren Teilnehmern der Expedition . .. 
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schon stolze 81 Jahre alt, 
kennt sich mit der Sense 
bestens aus und nimmt 
jetzt auch an den anste-

Die Sei 
rigens all 
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